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164. JahrgangFreitag, den 29. Febrnar 1924

Der militäriſche Ausnahmezuſtand aufgehoben.
Beſondere Vollmachten für den Reichsminiſter des Jnnern.

Bie Verordnung des Reichspräſidenten.

Ferk 28. Februar. Der Reichspräſident hat unter
dem Datum des 28. Februar folgende Verordnung auf
Grund des Artikels 48 der Reichsverfaſſung erlaſſen:

8 1.
Die Verordnungen vom 26. Sept. 192

Teil 1 Seite 908) und 23. Dezember 192
1924 Teil 1 S. 8) werden

mit MWirſcung vom I. März 1921 ab aufgehoben.
Außer Kraft mit dieſem Zeitpunkt treten insbeſondere die
guf Grund dieſer Verordnungen im Einzelfalle verfügtenVeſchränkungen der perſönlichen Freiheit, der Preſſefreiheit
und des Vereinsrechts. In Kraft bleiben bis auf weiteres
lediglich diejenigen Beſchränkungen der perſönlichen Freie
heit, die vom Stagksgerichtshofe zum Schutze der Repu
blik beſtätigt ſind auch dieſe Beſchränkungen treten mit
dem 16. März 1924 außer Kraft, ſoweit ſie nicht von
dem Reichsminiſter des Innern vorher aufgehoben oder
den des Paragr. 2 dieſer Verordnung ernenuert

rden.

3 (Reichsgeſetzbl.
23 (Reichsgeſetzbl.

8 2.
Zur Abwehr von Beſtrebungen auf geſetzwidrige Aenderun

gen der verfaſſungsmäßigen Staatsform kann der Reichs
jniſter des Innern oder die von ihm beſtimmten Stellen der

ilverwaltung die notwendigen Maßnahmen treffen. Zu
d eſem Zwecke ſind insbeſondere Beſchränkungen der per
ſönlichen Freiheit, des Rechtes der freien Meinungsäuße
rung einſchließlich der Preſſefreiheit, des Vereins und Ver
ſammlungsrechts, des Brief-, Poſt-, Telegraphen- und
Fernſprechgeheimniſſfes, Anordnungen von Hausſuchungen u.
ung ſowie Beſchränkungen des Eigentums auch
außerhalb der ſanſt hierfür beſtimmten geſetzlichen Grenzen
zuläſſig. Die Artikel 111, 115, 117, 118, 123, 124 und
153 der Verfaſſung des Deutſchen Reiches werden inſoweit
yorübergehend außer Kraft geſetzt. Alle Zivilverwaltungen
es Reiches, der Länder und der Kommunen haben den auf

Grund des Abſ. 1 ergehenden Erſuchen des Reichsminiſters
des Jnnern oder der von ihm beſtimmten Stellen im Rah-
men ihrer Zuſtändigkeit Folge zu leiſten. Auf Verbote
periodiſcher Druckſchriften, auf Verbote und Auflöſungen
von Vereinen und Vereinigungen findet der Paragr. 5a,
auf Beſchränkungen der perſönlichen Freiheit der Paragr. 5b
der Verordnung vom 26. September 1923 (Reichsgeſetzbl.
Teil 1 S. 909) und vom 23. Dezember 1923 Reichs
geſetzbl. 1924 Teil 1 S. 8) Anwendung.

S 3.
Oeffentliche Verſammlungen unter freiem Himmel, und

Ar fzüge auf öffentlichen Straßen oder Plätzen ſind verboten.
Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen beſtimmten
Stellen können Ausnahmen zulaſſen.

S 4.
Wer den auf Grund dieſer Verordnung ergangenen Anord

nungen des Reichsminiſters des Jnnern oder der von ihm
beſtimmten Stellen zuwiderhandelt, wird, ſofern nicht nach
anderen Strafvorſchriften eine ſchwerere Strafe verwirllt
iſt, mir Gefängnis und mit Geldſtrafe oder mit einer
dieſer Strafen beſtraft.

S 5.
Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung in

Kraft. Der Reichsminiſter des Jnnern kann beſtimmte Teile
des Reichsgebietes von der Anwendung der Paragr. 2 bis
4 der Verordnung ausnehmen.

Verlin, 28. Februar 1924.
Der Reichspräſident. Der Reichskanzler.

(gez.) Ebert. (gez.) Marx.Der Miniſter des Jnnern.
(gez.) Jarres.

Der Reichswehrminiſter.
(gez.) Geßler.

Ergünzungsverordnung zur Aufhebung des
mililüriſchen Kusnuhmezuſtandes,

Verlin, 29. Februar. Zu der geſtrigen Verordnung des
Reichspräſidenten über die Aufhebung des militäriſchen Aus-
nahmezuſtandes erläßt der Reichsinnenminiſter folgende Er-
gänzungsverordnungen:

Verordnung Nr. 1: Auf Grund des Paragr. 5der Verordnung des Herrn Reichspräſidenten über die Auf-
hebung des militäriſchen Ausnahmezuſtandes und

die Abwehr ſtaatsfeindlicher Beſtrebungen
vom 28. Februar 1924 beſtimme ich: Das Gebiet des
eben Vayern wird mit Rückſicht auf den dort bereits

enden weitergehenden Ausnahmezuſtand von der An
wendung der Paragr. 2 bis 4 der genannten Verordnung
aunsgenommen.

Verordnung Nr. 2: Auf Grund des Paragr. 2
der m des Herrn Reichspräſidenten über die Auf-
ehrng des litäriſchen Ausnahmezuſtandes und die Ab-
wehr ſtaatsfeindlicher Beſtrebungen vom 38. Februar 1924
beſtimme ich: Es iſt verboten, militäriſches Kampfgeräinsbeſondere Militärwaffen oder Munition für Bilkläwet
en anzubieten, feilzuhalten, an San die nicht zu demeſißz ſolcher Gegenſtände berechtigt F. zu überlaſſen

den Erwerb oder das Ueberlaſſen zu erünikteln oder ſich
zum VBermitteln zu erbieten. Das bot findet keine

W

Anwendung auf die auf Grund des Friedensvertrages durch
die alliierken Militärkontrollkommiſſionen zugelaſſenen Fir-
men für ihre Lieferungen an ſolche amtlichen Stellen, die
nach den geltenden Beſtimmungen ihre Organe mit dieſen
Gegenſtänden verſehen dürfen. Zuwiderhandlungen werden
nach Paragr. 4 der Verordnung des Reichspräſidenten vom
28. Februar 1924 beſtraft.

Die Verordnungen ſind gezeichnet: Berlin, 288. Fe-
bruar 1924. Der Reichsminiſter des Jnnern. (gez,) Jarres.

Die Kegierungserſlürung zum Abwehrzuſtund

Berlin, 29. Februar. Halbamtlich wird folgende Er-
klärung veröffentlicht, die der Reichsminiſter des Jnnern
in der geſtrigen Reichsratsſitzung zur Aufhebung des mili-
täriſchen Ausnahmezuſtandes angegeben hat:

Nachdem der Reichspräſident ſich auf die Anregung des
Heren Chefs der Heeresleitung entſchloſſen hat, den bis-
herigen militäriſchen Ausnahmezuſtand aufzuheben, hat die
Reichsregierung die Verpflichtung, in ſorgfältige Erwägungen
darüber einzutreten, ob die völlige Beſeitigung jedes Aus-
nahmezuſtandes vor dem Volke zu verantworten ſei. Von
vielen Seiten wurden ſchon lebhafte Bedenken
gegen die Beſeitigung des militäriſchen Ausnahme-
zuſtandes erhoben und deſſen Aufhebung als voreilig be-
zeichnet. Das gilt namentlich von dem Freiſtaat Sachſen,
in dem noch in letzter Zeit bedrohliche Erſcheinungen feſtzu
ſtellen ſind. Deshalb wurde namentlich aus Sachſen heraus
in zahlreichen und dringlichen Eingaben die Aufrechter
haltung des militäriſchen Ausnahmezuſtandes gefordert. Nach
Verhandlungen mit der ſächſiſchen Regierung hat die
regierung davon Abſtand genommen, dem Herrn Reichs-
präſidenten entſprechende Vorſtellungen zu machen obwohl
ſie ſich des beſonderen Ernſtes der Lage in Sachſen wohl be
wußt iſt. Die ſächſiſche Regierung hat jedoch der Reichs
regierung die beſtimmte Erklärung gegeben, daß ſie mit
der vorhandenen Landespolizei die möglichſt bald auf ihr
Etatsſoll aufgefüllt werden ſoll, in Verbindung mit der
von den Militärbefehlshabern aufgeſtellten Hilfspolizei, die
beſtehen bleibt und zur Auffüllung der Landespolizei all
mählich herangezogen werden ſoll, in der Lage und feſten
Willens ſei, die Ruhe und Ordnung in dem Lande aufrecht
zuerhalten. Sie hat dafür der Reichsregierung gegenüber
die Verantwortung übernommen, Die Verhältniſſe im Reiche
geſtatten die weitergehende Aufhebung des Ausnahmezu-
ſtandes nach Auffaſſung des Herren Reichspräſidenten und
der Reichsregierung noch nicht. Es machen ſich auch heute
heute noch bedauerliche Beſtrebungen gelterd, welche auf
geſetzwidrigem Wege die Aenderung der verfaſſungsmäßi-
gen Staatsform erzwingen wollen. Die Reichsregierung iſt
entſchloſſen, dieſen zentralen Revolutionsbeſtrebungen, mögen
ſie von links oder rechts kommen, rückſichtslos entgegenzu-
treten.

Der 3, [ug des hitler-Prozeſſes,
Ausſchluß der Oeffentlichkeit.

München, 28. Februar. Die Eröffnung der Donnerstags-
verhandlung zog ſich bis 10 Uhr vormittags hinaus,
da General Ludendorff bei der Fahrt zum Gerichts
gebäude eine Autopanne erlitten hatte. Erſter Staasanwalt
Stenglein erklärte zu den Behauptungen, daß Kapitän-
leutnant Ehrhardt nicht vernommen werden konnte, da
damals der Aufenthalt dieſes Zeugen nicht feſtgeſtellt werden
konnte, die Staatsanwaltſchaft habe dann das, um was
es ſich handelt, durch die Herren Kahr und Seiſſer
feſtſtellen laſſen. Gegen Ehrhardt ſchwebe kein Strafver-
fahren. Jetzt habe die Staatsanwaltſchaft kein Jntereſſe
an der zeugenſchaftlichen Vernehmung Ehrhardts. Deshalb
ſei auch nach ſeinem Aufenthalt nicht nachgeforſcht worden.
Nach kurzen Erklärungen der Verteidiger ſetzte das Ge

richt die Vernehmung der Angeklagten fort. Zunächſt äußerte
ſich in längeren Ausführungen Oberſtleutnant a. D. Krie-
bel, der militäriſche Führer des Deutſchen Kampfbundes,
teils in öffentlicher, teils in geſchloſſener Sitzung über
ſeine Tätigkeit und die Beweggründe ſeknes Handelns. Der
Angeklagte leitet ein mit ſeiner Tätſtgkeit bei der Waffen
ſtillſtandskommiſſion in Spaa und kommt dann auf die
Auflöſung der Einwohnerwehr zu ſprechen. Jm Jntereſſe
der Ruhe und Ordnung im Staate bittet der Angeklagte
ſchließlich, ihm Gelegenheit zu geben, um den Zuſammenhang
r Erklärungen zu wahren, ſeine weiteren Ausführungen
unter

Ausſchluß der Oeffentlichkeit
machen zu dürfen. Der l. Staatsanwalt beantragt, die
Sitzung unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit weiterzuführen.
Das Gericht beſchließt, daß die Oeffentlichkeit für die Dauer
weiterer Vernehmungen des Angeklagten ausgeſchloſſen wird.
Kurz nach 12 Uhr wurde der Schluß der heutigen Sitzung
verkündet und Mitteilung gemacht, daß die Vernehmung
am Nachmittag 23 Uhr wieder unter Ausſchluß der Oeffent
lichkeit fortgeſetzt wird.

heute DPerneßmung Generdl Gudendorßs,

München, 28. Februar. Die um 12 Uhr mittags unter
brochene und um 3 Uhr fortgeſetzte Vernehmung des
Angeklagten Oberſtleutnants Kriebel in geſchloſſener
Sitzung wurde auch in der ganzen Nachmittagsverhandlung
bis zum Abend unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit fort
eſetzt. Auch die rer waren nicht zugelaſſen
eute vormittag wird vorausſichtlich unter Wiederherſtellung

der Oeffentlichkeit General Ludendorff vernommen werden.

Des Reiches Außenpolitik,
Der Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann ſagte in ſeiner

heutigen, mit großer Spannung erwarteten Rede im Reichs
tage nicht viel Neues. Punkt für Punkt konnte man
erwarten, nach dem, was er an anderen Orten ſchon ge
ſagt hatte. Selbſt die Dinge, um deretwiſlen man ihn
heftig befehdet hat, hat er nicht fallen laſſen. Der Haupt-
punkt der gegen ihn erhobenen Anklagen war der Vor
wurf des allzu großen »Optimismüs. Auch heute wieder
muß man feſtſtellen, daß er die Arbeit der Sachverſtändigen
bei weitem überſchätzt. Mag deren Urteil noch ſo günſtig für
Deutſchland ſein, die Entſcheidung liegt doch eben nicht
bei ihnen, ſondern bei Politikern, die vön ganz anderen
Geſichtspunkten geleitet werden. Aber die Meldungen über
die Vorſchläge der Sachverſtändigen lauten einſtweilen keines
wegs fehr viel verſprechend und ſtellen ihre tatſächliche Ob-
jektivität mindeſtens in Zweifel. Wenn Dr. Strefemann ſagt,
die Stimmung in Frankreich ſei ſchon erheblich umgeſchlagen,
ſo mag auch das berechtigt ſein, Hoffnungen aber darf
man hieran nicht knüpfen. Auf Helfferichs Kritik an
ſeiner Elberfelder Rede antwortet er, das Aufſichtsrecht
der Ausländer an verſchiedenen Stellen in Deutſchland
ſei ſelbſtverſtändlich und nötig, denn jeder Gläubiger habe
einen Anſpruch auf Einſicht und Mitbeſtimmung in das
Geſchäftsgebahren des Schuldners!! Jm Privatleben trifft
das zu, aber im Leben der Staaten war es bisher nicht
ſo. Außerdem hatte Herr Helfferich die internationale Auf
ſicht nicht ſo ſehr angegriffen, wie die Tatſache, daß Herr
Streſemann von ſich aus ſein Angebot gemacht
hatte. Wenn Streſemann glaubt, daß eine Jntereſſenver
bindung zwiſchen Deutſchland und internationalem Kapital
uns nur helfen kann, weil die Gläubiger dann ein Jn-
tereſſe haben an Deutſchlands wirtſchaftlicher Geſundung,
ſo können wir ihm nicht beipflichten. Die ausländiſchen
Gläubiger haben ſich etwas ganz anderes angelegen ſein
laſſen als wir. Sie werden nur kapitaliſti ſchen
Nutzen ſuchen.

Für eins aber muß man den Herrn Außenminiſter wird
lich dankbar ſein. Er ſprach nämlich den außerordentlich
wichtigen Gedanken aus, daß keine Staatsform mehr
geſchädigt werden könnte, als die, die als im Jn
tereſſedes Auslandesliegendhingeſtellt wird.
Seit Wochen und Monaten wird in der ſozialdemokratiſchen
Preſſe immer wieder darauf hingewieſen, daß aus außen-
politiſchen Gründen eine Rechts regierung in
Deutſchland nicht zu wünſchen wäre. Die „Frank. Ztg
bringt alltäglich Nachrichten in dieſem Sinne. Die „Vofſ.
Ztg.“ meldet vor einigen Tagen, daß in England große Be
ſorgnis vor den Wahlen in Deutſchland herrſcht. Maw
glaubt eine Verſtändigung zwiſchen Deutſchland, Frankreich
und England nur herbeiführen zu können, wenn im Reiche
eine „wahrhafte Demokratie“ an der Regierung ſei. Alle dieſe
beſtellten Meldungen ſollten das ſpärliche Agitationsmateriab
dieſer Parteien beleben. Von nationaler Seite waren dieſe
Gedankengänge ſchon oft zurückgewieſen wörden. Aber das
macht ja keinen Eindruck auf die, die dieſe Meldung brachten
Jetzt hat eine Autorität, der auch dieſe Leute wohl Glauben
ſchenken, Herr Streſemann, das unterſtrichen. Wir ſind
ihm für dieſe ehrliche Aeußerung dankbar Sie ſchafft die
Klarheit, die wir brauchen, wenn in den nächſten Monaten
das deutſche Volk wieder einmal ſeine Vertreter auf Jahre
hinaus beſtimmt. Auch ſonſt gibt es Stellen in der Rede
Streſemanns, die unantaſtbar ſind. Er iſt ſo geſchickt, daß er
jedem etwas zu Gefallen ſagen kann. Sein Standpunkt,
daß die am 15. April ablaufenden Mieumverträge un-
möglich verlängert werden können, iſt ohne Zweifel ſcharf
präziſiert. Auch die Forderung auf Erledigung der Ehren-
punkte im Ruhrkampfe iſt erfreulich entſchieden. Aber wenn
aus allen ſeinen Ausführungen immer wieder der Wunſch
hervorklingt, es doch nöch mit einer Verſtändigung
mit Frankreich zu verſuchen, ſo ſollte das nach den
Erfahrungen der letzten Jahre doch wohl unmöglich
ſein. Schärfe und Weichheit ſind nun einmal nicht zu
verbinden. Man muß als ganzer Mann entſchieden für
klare Auffaſſungen eintreten, wenn man in der
heutigen Lage auch nur irgendetwas erreichen will. Dieſen
Eindruck machte aber der Reichsaußenminiſter auch heute noch

nicht.

Ein 3wiſchenfall im Reichskag.
Berlin, 28. Februar. Jm Reichstage warf heute, als

der Abgeordnete Koch ſeine Rede geſchloſſen hatte, ein Mann
von der Zuſchauertribüne etwa 50 bis 60 Flugblätter in
den Sitzungsſaal. Er wurde ſofort durch die Saaldiener
von der Tribüne entfernt. Bei der Feſtſtellung ſeiner Per
ſonalien e ſich, daß es ſich um einen Tapezierer, namens
Reinhold Kohlhardt, handelt. Er behauptet allerdings
Beſitzer eines Verlags zu ſein. Kohlhardt macht in den
Flugblättern Reklame für eine von ihm verfaßte Broſchüre,
ie den Titel führt: „Berliner Juriſten als Juſtizverbrecher“.ohlhardt ſchildert darin einen Prozeß, in dem ihm Un-

recht geſchehen ſei. Anſcheinend iſt er nicht im vollenv Perner geiſtigen Kräfte.



Der Wahltermin.
BVerlin, 29. Februar. In der 7. Abendſtunde begaben ſich,

wie das „B. T.“ meldet, geſtern die Parteiführer zum
Reichskanzler. Jn der Unterhaltung wurde ogen, ob ſich
der Reichstag ſofort auflöſen ſolle oder ob eine Vertagung des
t Deta r der Woche auf drei wen zweckmäßiger

rechung war nur vonſchlüſſe wurden nicht gefaßt. rer Dauer We
WBiclerliche bürmzenen im ſüchſiſchen Gandlag.

Dresden, 28. Februar. Im Sächſiſchen Landtag kam es
heute nach Schluß der Ausſprache über den Mißtrauensan
trag der Deutſchnationalen Volkspartei gegen die Regiernng
Heldt zu greulichen Lärmſzenen, wie ſie ſelbſt im Säch

Landtag noch nicht vorgekommen ſind. Bei einer
perſönlichen Bemerkung kam es zu einer ſcharfen Aus
einanderſetzungen zwiſchen den Rechts und Linksſozialiſten,
wobei der Rechtsſozialiſt Bethke bemerkte, daß es denlinks ſozialiſtiſchen Kreiſen mit der angebahnten Verſtändigung
gar nicht ernſt ſei. Die Fraktionsmehrheit werde ſich die

che noch einmal gründlich überlegen. Bezüglich der per
ſönlichen Bemerkungen, die von den Kommuniſten mit großem
Lärm begleitet wurden, machte Präſident Winkler den
kommuniſtiſchen Abgeordneten Ellrodt, der eine grobe
Beleidigung gegen den Präſidenten geſchleudert hatte, darauf
aufmerkſam, daß ſich das Haus derartiges nicht länger

laſſen werde. Als darauf Ellrodt ſeine Zurufe
fortſetzte, wurde er vom Präſidenten von der weiteren

Die Todesſtrafe für die 5eparatiſten?
Berlin, 28. Februar. Jm Rechtsausſchüſſe des Reichstages

wurde ein deutſchnationaler Antrag behandelt, der die Ab-
urteilung der des Hochverrats im beſetzten Gebiet beſchul-
digten Perſonen betrifft. Der Antrag fordert für das Ver
brechen des Hochverrakes beſetzten Gebiet die Todesſtrafe
und Verurteilung auch in Abweſenheit. Jn der Diskuſſion
erklärten die Abgeordneten Schiffer (Dem.), Dr. Kahl (Dt-
Vpt.) und Dr. Bell (Ztr.) ihre Sympathie mit dem Grunde
gedanken des Antrages hatten aber gegen die juriſtiſch
techniſche Konſtruktion des Antrages mancherlei Bedenken,
insbeſondere entſpricht die Aburteilung in Abweſenheit des
Beſchuldigten nicht dem deutſchen Rechtsgefühl. Der Antrag

von der Tagesordnung bis auf weiteres
abgeſetzt.

Pirmaſens unker franzöſiſcher Kache.

Pirmaſens, 29. Februar. Jm Anſchluſſe an die Pir
maſenſer Ereigniſſe finden immer noch neue Verhaftungen
durch die Beſatzungsbehörden ſtatt. Die genaue Zahl der
Verhafteten läßt ſich nicht feſtſtellen, da niemand zu den
Gefängniſſen zugelaſſen wird, nicht einmal der offizielle
Verteidiger. Schätzungsweiſe ſind etwa 50 Verhaftungen
vorgenommen worden, während etwa 200 Pirmaſenſer
Bürger ſich der drohenden Verhaftung durch die Flucht ent
zogen haben. Separatiſten durcheilen wieder die Stadt, ver

Sitzung auf Grund der erſt in der vorigen Woche angenom-
menen verſchärften Geſchäftsordnung ausgeſchloſſen und zum
Verlaſſen des Saales aufgefordert. Ellrodt leiſtete dieſer
Aufforderung keine Folge. Darauf unterbrach der Vize-
präſident unter großem Lärm der Kommuniſten die Sitzung.
Ein Tribünenbeſucher, der ſich an den Schmäh-
rufen beteiligt hatte, mußte durch die Dienerſchaft
aus dem Saale befördert werden. Nach Wiederbeginn der
Sitzung war der ausgeſchloſſene Abgeordnete Ellrodt wieder
an ſeinem Platze Der Präſident machte ihn auf die
Folgen aufmerkſam und forderte ihn nochmals auf, den
Saal zu verlaſſen. Nach langem Zögern erſt begab ſich
Ellrodt darauf hinaus. Der Abgeordnete Gr aube (Linksſ.)
ſprach hierauf zur Geſchäftsordnung von einer Uebereilung

Präſidenten. Präſident Winkler verbat ſich dieſe
Aeußerung. Hierauf begannen die Kommuniſten ein umer
hörteres Schrei und Lärmkonzert. Der Abgeordnete Zipfel
Kom.) wurde wegen wiederholter ſchwerer Beleidigung des
Präſidenten ebenfalls von der Sitzung aus zeſchloſſen, blieb
Aber trotzdem im Saale. Der Präſident ſetzte hierauf die
Saalſirenen in Tätigkeit und brach die Sitzung ab. Der kom
muniſtiſche Abgeordnete Böttcher bezeichnete das Vorgehen
des Präſidenten als ſkandalss. Ein Kommuniſt ſchleuderte
in ſeiner Wut ein hartgeſchaltes Buch nach dem Präſidenten,
das auf den Platz des Vizepräſidenten niederfiel. Ein wei
terer Kommuniſt ſchrie: indem er drohend die Fäuſte erhob:
Freundchen, treibe die Sache nur nicht auf die Spitze!
Der Präſident ſetzte wiederum die Saalſirenen in Tätig
keit. Die Sitzung wurde wiederum aufgehoben und der
Aelteſtenrat trat zu einer Beſprechung zuſammen. Nach
Wiedereröffnung der Sitzung waren die ausgeſchloſſenen Ab
geordneten Ellrodt und Zipfel wieder im Saale erſchienen
und verließen ihn nicht trotz wiederholter Aufforderung des
Präſidenten. Dem Präſidenten blieb weiter nichts übrig,
als die Verhandlungen abzuhrechen und unter großem Lärm
der Kommuniſten ließ er über den Mißtrauensantrag ab
ſtimmen. Dieſer wurde gegen die Stimmen der Deutſch
nationalen und der Kommuniſten unter Stimmenthaltung
der 14 Linksſozialiſten durch die Koalitionsparteien abge-
lehnt. Darauf ſchloß der Präſident die Sitzung gegen 10
Uhr abends mit der Begründung, daß unter den gegebenen
Verhältniſſen die Verhandlungen nicht mehr fortgeſetzt wer
den könnten. Die nächſte Sitzung wird wahrſcheinlich am
Donnerstag, den 6. März ſtattfinden.

Kommuniſtenverhaftungen in 5gchſen,

Dresden, 28. Februar. Jn der heutigen Landtagsſitzung
erhielt man durch einen kommuniſtiſchen Antrag auf Haft-
entlaſſung des Abg. Renner (Kom.) Kenntnis von der
geſtern hier erfolgten Verhaftung von 66 Kommuniſten. Wie
der kommuniſtiſche Abgeordnete Böttcher mitteilte, befinden
ſich unter den Verhafteten eine Reihe dommuniſtiſcher Stadt-
verordneter. Die Verſammlung ſei eine Gemeindevertreter4
verſammlung geweſen, die ſich mit den kommenden Reichs
tagswahlen beſchäftigt habe. Landtagspräſident Winkler
teilte mit, daß er vom Polizeipräſidenten die Auskunft
erhalten habe, die betreffende Verſammlung ſei als Eiſen
bahnverſammlung angemeldet geweſen. Das Reichswehr-
kommando habe angeordnet, daß der Abgeordnete Renner
ſolange in Haft behalten werden müſſe, bis das bei den
Verſammlungsteilnehmern und bei Hausſuchungen beſchlag-
nahmte Material geſichtet ſei. Der Landtag wird ſich mit der
Angelegenheit noch einmal am Schluſſe der heutigen Sitzung
befaſſen.

kin Dementi über Dr. Hergt.
Berlin, 28. Februar. Eine in der Preſſe verbeitete Mel-

dung, daß der Reichstagsabgeordnete Staatsminiſter a. D.
„Dr. Hergt ſein Amt als Chef der Deutſchnationalen Volks-

partei wegen nervöſer Ueberarbeitung niedergelegt habe, wird
der „Telunion“ auf Erkundigung von unterrichteter Stelle
als in allen Teilen glatt erfunden bezeichnet.

Ermordung eines Stahlhelmführers.
Die Preſſeabteilung des Stahlhelm teilt uns mit:
Der Wehrwolfführer und Stahlhelmkamerad Preuß

Hrtsgruppe QueiſanDobregaſt bei Hohenmölſen, wurde vor
geſtern ermordet. Die Täter ſind noch unbekannt. Es be
ſteht die Vermutung, daß Preuß in ſeiner Eigenſchaft als
Führer und Mitglied der nationalen Bewegung ermordet
wurde. Sobald nähere Nachrichten aus Hohenmölſen vör-
liegen, werden wir weiter über dieſe Tat berichten.
Bei dieſer Gelegenheit teilt die Preſſeabteilung noch mit,

daß der Stahlhelm im Kampfe mit dem inneren Feinde
des Deutſchtums innerhalb der letzten ſechs Monate 3 Tote
und 40 Schwerverwundete gehabt hat.

Wenn ſich bewahrheiten ſollte, daß der Mord an Kamerad
Preuß wegen ſeiner Zugehörigkeit zur nationalen Beweguag
von Linksradikalen verübt worden iſt, wird der Stahlhelm
andere Mittel anwenden müſſen, um ſolchen Rachnakten
vorzubengen.

Stahlhelmlente, habt Acht!
Aus Weißenfels wird zu dem Mordes noch gemeldet:
Hier wurde der Schachtmeiſter Preuß bei der Gewerkſchaft

Hohenzollernhall in Böſau bei Hohenmölſen, welcher Mitglied
des Stahlhelms und Vorſitzender des Wehrwolfes iſt, er
mordet aufgefunden. Der Tod iſt durch Kopfſchuß ein-
etreten. Jn letzter Zeit ſind von linksvradikaler Seite
rohungen gegen ihn ausgeſprochen worden, die Mörder

dürften alſo unter dieſen Elementen zu ſuchen ſein.

beumlengeßüiler und Erwerösloſenfürſorge,
Berlin, 28. Februar. Die in den Etat für 1924 ein

c Ausgaben des Reiches für Erwerbsewoſenfürſorge
tragen 500 Millionen Goldmark, die Ausgaben für ſämt

höhnen die Bevölkerung, drohen mit Waffen und verrichten
Spitzeldienſte für die Beſatzungsbehörden. Dagegen müſſen
die ſtädtiſchen Schutzleute ohne Säbel und Schußwaffe in
Begleitung von Marokkanern ihren Dienſt verrichten. Die
Verkehrsſperre von 7 Uhr abends ſowie das Verbot des
Fahrradverkehrs auch bei Tage, wird mit aller Strenge
durchgeführt. Die Behauptung des Generals de Me tzz, es
handle ſich bei den Verhandlungen in Pirmaſens um rein
wir Maßnahmen, auf die er keinen Einfluß habe,
trifft nicht zu. Die Verhaftungen werben nicht von den
franzöſiſchen Militärorganen, ſondern von der in Pirmaßens
ſtationierten franzöſiſchen Gendarmerie und Kriminalpolizei,
verſtärkt durch Mainzer Beamte, durchgeführt. Die Stadt
verwaltung kann infolge der Verhaftungen urnentbehrlicher
Beamter nur mangelhaft durchgeführt werden. Zahlreiche
Fabrikbetriebe ſind geſchloſſen, da ihre Leiter entweder ver
haftet oder flüchtig find. Von den Franzoſen wurden auch
ſämtliche Sportvereine aufgelöſt und die Sportgeräte weg
genommen.

Von den Franzyſen verurteilter Separatiſtenhäuptling.

trag von Verſailles
verzichten müſſen die sangehörigen in Siam werden da
her den ordentlichen ſiäm neſiſchen Gerichten unterworfen ſein.

Der Lanſanner Vertrag vor dem Oberhaus.
London, 29. Februar. Lord Parmosor brachte geſtern

im Oberhauſe die Vorlage der Ratifizierung des Lauſanner
Friedensvertrages mit der Türkei zur zweiten Leſung ein.
Lord Parmoor hielt eine Rede über dieſe Frage und teilte
mit, es handle ſich um elf verſchiedene Vereinbarungen,
die in Lauſanne unterzeichnet worden ſeien. Die Vorlage
ſtamme noch von der letzten Regierung. Jhr Gewährsmann
ſei Curzon geweſen. Curzon ergriff hierauf das Wort
und ſagte:

Türkei und den alliierten Staaten. Curzon fügte hinzu
fragen, die tief zu bedauern ſeien.

den Griechen und Armeniern. Aber die Türkei ſei in finan
zieller Hinſicht doch unaufhörlich von der Hilfe Europas
abhängig. Der Friedensvertrag von Lauſanne ſchließe end-
gültig die Tür zum Weltkrieg. Der politiſche Himmel ſer
gegenwärtig klar und rein. Er ſei ſtolz darauf, ſagen zu
können, wenn jetzt in der Türkei irgendein Land in hoher
Achtung ſtehe, ſo ſei es England. Er fordere ſeine Lands-
leute auf, jetzt ihre Hand zur Hilfeleiſtung der Türkei in.
ihren vielen Schwierigkeiten zu gewähren.

Dor einer Kriegserſlürung Jugoſluwiens
an Bulgarien

London, 28. Februar. Nach den letzten Nachrichten aus
den Balkanſtaaten hält man eine Kriegserklärung Jugo-
ſlawiens an Bulgarien für unmittelbar bevorſtehend. Es
ſind bereits über eine halbe Million jugoſlawiſche Truppen
an die bulgariſche Grenze gezogen worden. Dieſe ſtehen
beſonders gegenüber den Kohlenfeldern von Pernik. Juga-

ſchen Einfall als eine Entſchuldigung für einen
auf bulgariſches Gebiet.
albanien angrenzen, werden ebenfalls Truppen zuſammen-
gezogen. Jugoſlawien gibt an, daß mazedoniſche Banden
dort ihr Hauptquartier haben und daß dieſes Gebiet wahr-
ſcheinlich beſetzt werden wird.

orſtoß

Aus Stadt und Umgebung
zum 29. Februar.Wiesbaden, 28. Februar. Das franzöſiſche Kriegsgericht

verurteilte den 24jährigen Fritz Nowak aus Berlin wegen
nicht genehmigter Rotgeldausgabe und unberechtigten
Tragens einer franzöſiſchen Uniform zu zwei Jahren Ge
fängnis und 10009 Mark Geldſtrafe. Nowak hat in der
Geſchichte der pfälziſchen Separatiſten eine große Rolle ge
ſpielt. Die von der ſeparatiſtiſchen Regierung ausgegebenen
Notgeldſcheine über 1 Billion trugen die Untkerſchrift: „Die
ſer Schein iſt gedeckt durch die rheiniſche Regierung. (Un
terzeichnet): Nowak.“ Jn Wiesbaden war er feſtgenommen
worden, weil er mit einem franzöſiſchen Käppi bekleidet über
die Straße ging. Er gab vor, das Käppi getragen zu
a um ſich gegen die Anfeindungen ſeiner Gegner zu
chützen.

bie öuchverſtüncigen vor Abſchluß ihrer Arbeit,
Paris, 28. Februar. Eine hohe Perſönlichkeit ermächtigte

die „Chieago Tribune“ zur Veröffentlichung folgenden Be-
richts über den Stand der Sachverſtändigenarbeiten:

Die Arbeiten ſind ſoweit gediehen, daß krotz des Sturzes
der belgiſchen Regierung ein endgültiger Bericht an die Re
parationskommiſſion in der nächſten Woche abgehen wird.
Die Sachverſtändigen erörtern heute, welche Naturalliefe-
rungen Deutſchland während des Moratoriums keiſten könne
Ferner arbeitet ein Unterkomitee ein deutſches Budget für die
nächſten drei Jahre aus. Das Unterkhomitee wird gleich
zeitig empfehlen, eine Finanzkontrolle für weitere ſieben
Jahre einzuführen. Das deutſche Budget würde alſo in den
nächſten 40 Jahren kontrolliert werden. Man glaubt, daß
dadurch das Vertrauen der Welt zu Deutſchland wachſen wird
und daß die vorgeſchlagene Anleihe zuſtande kommt. Tie
Statuten für die neue Goldemiſſionsbank ſind ausgearbeitet.
Die f e eritanvtgen werden einſtimmig ihre Errichtung
empfehlen

Maedongid üßer die henderſon-Rede,

London, 28. Februar. Der kvonſervative Vorſtoß gegen das
Kabinett Macdonald aus Anlaß der Rede Henderſons über

Somit betragen die Zuſchläge im ganzen
von der Friedensmiete
Tabelle aufgeſtelkt,

Am 29. Februar 1824 wurde das Berliner Miſſionswerk
geboren. Die Begründer waren Juriſten, Militärs und
Thevlogen. Einige vön ihnen hatten perſönlich bei Leipzig
und Waterloo an der Befreiung des Vaterlandes mitgeſchafft.
Sie nannten ſich „Geſellſchaft zur Beförderung der evan-
geliſchen Miſſion unter den Heiden“. 1829 wurde ein eigenes
Miſſionsſeminar eröffnet, 1833 gingen die erſten Boten
nach Kapſtadt hinaus. Das Arbeitsgebiet der Miſſion hat
ſich in den 100 Jahren außerordentlich angereichert. Vor
dem Kriege arbeitete ſie vor allen in Deutſchoſtafrika und
an den Küſtenſtrichen von Sanſibar. Die Engländer ver
trieben unſere Miſſionare in brutaler Weiſe und ſetzten
in die gut gepflegten Arbeitsfelder. Gerade an ſolchem Jubel-
tage wie am 29. Februar muß vor der ganzen Welt Proteſt
erhoben werden. gegen ein ſolches Vorgehen Englands,
das unſere Miſſionare der Frucht ihrer Abeit und dem
deutſchen Volke ſein Anſehen in der Welt raubt.
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Die MürzMielte.
Wie wir bereits in unſerer Ausgabe vom Mittwoch be

richteten, betragen die Zuſchlagsſätze für Friedensmiete:
a) für Verwaltungskoſten, Zinsſteigerung, Steigerung der

Koſten für Erneuerung der Grundſtücksbelaſtung 5 v. H.;
b) für die Koſten der laufenden Jnſtandſetzungsarbeiten

einſchließlich der Schönheitsreparaturen 12 v. H., der fich
für Merſeburg auf 8 v. H. ermäßigt, da unſere Stadt zu den
Gemeinden gehört, die die Schönheitsreparaturen aus dem
aklgemeknen Hundertſatz für laufende Jnſtandſetzungsarbeiten
herausgenommen haben;

c) für die BVetriebskaſten 15 v. H.
28 Prozent, die

in Gold zu errechnen ſind.
ergeben ſich nachſtehende Werte:

die Reviſion des Verſailler Vertrages führte geſtern im
Unterhauſe zu einer großen außenpolitiſchen Debatte. Mac-
donald ſprach ſich ausführlich über die Rede Henderſons
aus und bezeichnete ſie, ohne den Jnhalt zu desavouiren, als
ſchweren Fehler und gab am Schluſſe wichtige programmatiſche
Erklärungen über die engliſche Außenpolitik ab. Darauf
erklärte ſich die konſervative Partei durch Baldwin be
edegt und zog ihren Antrag auf Vertagung des Hauſes
zurück. Jn ſeiner Rede erklärte Macdonald u. ag.: Er
werde ſeine Reparationspolitil erſt entwickeln, ſobald die
Sachverſtändigen ihren Bericht erſtattet haben, dann werde er
verſuchen, die gleichzeitige Regelung der Reparations-, Schul
den und Sicherheitsfrage herbeizuführen. Die Abrüſtung
Europas und der Ausbau des Völkerbundes zu einem wirk-
amen Friedensorgane durch Aufnahme Deutſchlands und

Rußlands ſei ſein Ziel. Er habe das Wort „Reviſion desFriedensvertrages“ ſorgfältig vermieden, weil er wiſſe, daß
das Wort „Reviſion“ Befürchtung und Vorurteile errege und
er habe daher nur davon geſprochen, die europäiſchen Pro
bleme aufs neue in ihrer Geſamtheit zu erörtern.
die 55hwierigkeit der Kabinellsbicung in Bulgarien

Paris, 29. Februar. Wie aus Brüſſel gemeldet wird,“
hatte der König zur Löſung der Kabinettskriſe geſtern nach-
mittag Beſprechungen mit dem Präſidenten der Kammer
und dem Senatspräſidenten. Blättermeldungen laſſen dar-
auf ſchließen, daß die Kabinettskriſe einen ſehr mühſamen
Verlauf nehmen wird, nachdem Theunis es entſchieden
abgelehnt hat, die Neubildung zu übernehmen. Die Auf
löſung des Parlaments, die von den Sozialiſten gefordert
wird, erſcheint der einzig logiſche Ausweg, wenn nicht eine
liberal-katholiſche Regierung zur Führung der Geſchäfte bis
zum Ausſchreiben der Neuwahlen zuſtandekommt.

Deutſch-ſiameſiſcher Wirtſchaftsvertrag.
Berlin, 29. Februar. Zwiſchen dem Staatsſekretär des

Auswärtigen Amts Freiherrn von Maltzahn und dem
Pariſer ſiameſiſchen Geſandten, dem Prinzen Charoſon
von Siam, wurde geſtern im Auswärtigen Amt ein vor-
läufiges Wirtſchaftsabkommen unterzeichnet. Durch das Ab-
kommen werden die bislang noch von Siam ausgeſchloſſenen
deutſchen Reichsangehörigen dort wieder zugelaſſen; auch
erhalten ſie das Niederlaſſungsrecht ſowie Handels und Ge-
werbefreiheit. Die Meiſtbegünſtigung iſt in den Fragen der
Ein- und Ausfuhr, der Zolltarife, der Schiffahrt und des
Schutzes gewerblicher Eigentumsrechte gewährleiſtet. Jn allen
anderen Fragen, insbeſondere in der der inneren Beſteuerung,
werden die Reichsangehörigen in Siam den ſiameſiſchen

ſiche Reichsbeamten 256 Millionen Golomark. (2th). Staats angehörigen gleichgeſtellt. Deutſchland hat im Ver

Friedensmiete Zuſchläge Für Märzpro Jahr pro Jahr zu zahlen
Wiark Goldmartk Goitdmart
10 2,85 0,2420 5,70 0,4830 8,55 0,7240 11,40 0,9550 114,25 1,1960 17,10 1,4370 19,95 1,6780 2 „80 1,9090 25,65 2,14100 28,50 2,38209 57,00 4,75300 85,50 7,13400 114,00 9,50500 142 50 11,88600 171,00 14,25700 199,50 16,63800 228,90 19,00900 256,50 21,381000 285,00 23 759

Beförderungen. Zu Oberlandjägern ſind befördert
worden: Die Landjäger Fritſch in Merſeburg, Lindhorſt in
Benkendorf, Hellmich in Schlettau, Regel

mark, Löhning in Querfurt, Fricke in Stößen, Reitzenſtein
in Kötzſchau, Meier in Starſiedel, Schuhmacher in Nieder
ſchmon, Günemann in Oberthau, Spatzier in Pretzſch, Gerſt-
ner in Naundorf, Meyer in Kayna, Götze in Niedereichſtedt,
Hartmann in Rottleberoda, Rieger in Geuſa, Mihm in Benn-
dorf, Koch in Schkeuditz, Paul, Brandt und Uthke in Ammen-
dorf.

Den Sonntagsdienſt der Apotheken verſieht am kommenden
Sonntag die Stern-Apotheke, Halleſche Straße. Desgleichen
liegt ihr der Nachtdienſt vom Sonnabend, den 1. März bis
einſchließlich Freitag, den 7. März, ob.

Falſche Reichsbanknoten zu 5 Billionen Mark der erſten
Ausgabe vom 1. 11. 1923 in Umlauf Vor Annahme wird,
wie bereits Anfang Dezember vorigen Jahres geſchhen, noch
mals gewarnt und darauf hingewieſen, daß nunmehr eine
neue Nachahmung im Umlauf feſtgeſtellt worden iſt, die
u. a. daran zu erkennen iſt, daß das bei echten Noten in den
Papierſtoff eingearbeitete Waſſerzeichen ein Vierpaßmuſter
darſtellend auf der Rückſeite der Falſchſtücke durch einen
Aufdruck vorgetäuſcht worden iſt. Die Reichsbank zahlt nach
ihrem Ermeſſen denjenigen Perſonen, durch deren Mithilfe
die Feſtnahme der, Herſteller von falſchen Reichsbanknoten er
möglicht wird, d Belohnungen.

en Siam

Der Vertrag von Lauſanne beendigt den langz:
wierigen, zerſtöreriſchen und unſeligen Krieg zwiſchen der

es gebe leider in der türkiſchen Politik verſchiedene Einzel
Er meine dabei haupt-

ſächlich das Verhalten der türkiſchen Regierung gegenüber

ſlawien wartet nur noch auf einen kommenden „mazedoni-

Jn den. Gebieten, die an Nord

An

in Neukirchen.
Appel, Krähmer und Dänau in Neuröſſen, Lettau in Neu
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Bei der Obligationenſtener der 3. Steuernotverord nung iſt
eine e vorgeſehen für Satderſhrewangen ſoweit
für ſie bebaute Grundſtücke haften, die der beſonderen Be
fteuerung des bebauten Grundbeſitzes nach derſelben Verord
nung unterliegen. Dieſe Befreiung gilt nur inſoweit, als
Grundſtücke ausſchließlich für Wohnzwecke genutzt ſind. Haften
ewerblich genutzte Grundſtücke (z. B. Fabrikgrundſtücke) für
ie Schuldverſchreibungen, ſo iſt die Steuerpflicht gegeben.

Dies wird die in den nächſten Tagen erſcheinende Durch
führungsverordnung klarſtellen.

Volksſiechtum und Staatsmedizin. Am Mittwoch hieltim Biochemiſchen Verein im Saale des „Herzog Chriſt ian“
der Medizinal- Politiker Schindler vor ungefähr 60 Per
ſonen einen Vortrag über „Volksſiechtum und Staatsme-
dizin“, Er ging von dem beſonders in den Großſtädten
herrſchenden kraſſen Wohnungsverhältniſſen aus und wies
dann an Hand von Statiſtiken nach, daß än dem Siechtum
des Volkes gerade die ungeſunden, feuchten Räume ſchuald
ſind. Der Ausbreitung der Geſchlechtskrankheiten und der
Tuberkuloſe widmete er längere Ausführungen und er führte
aus, daß die Unterbringung dieſer Kranken in den Heilan-
ſtalten eine große Anſteckungsgefahr bedeute und nur die Be
reitſtellung von Landhäuſern eine Beſſerung erzielen würde
Durch dieſen Schandvertrag von Verſailles ſei es der Re

ung jedoch unmöglich gemacht, die hierzu erforderlichen
tel bereitzuſtellen Es komme hier nur das Privat

Kapital in Frage, doch Kapitalismus ſei Egoismus. Die
mediziniſche Wiſſenſchaft griff derVortragende ſcharf an und
ſtellte feſt, daß die meiſten mediziniſchen Errungenſchaften
durch Laien gemacht ſeien und ſpäter durch die Wiſſenſchaft
ausgebeutet würden. Das Salvarſan, die Herſtellung und
Beſtandteile und die Anwendung an Syphiliskranken wurde
vom Standpunkt des Referenten ebenfalls näher erörtert.
Die Biochemie ſei eine natürliche Heilweiſe. Sie würde
von Dr. Schüßler in Oldenburg begründet: 11 Mineral-
toffe, welche dem Organismus in der Behandlung zugeführt

den, ſeien bekannt. Die Mineralſtoffe in ihrer natürlichen
Verbindung in der Nahrung genügten vollſtändig, um den
Körper geſünd zu erhalten. Die biochemiſche Heilweiſe
ſei die einzige, die den Wert der Mineralſtoffe im menſchlichen
Organismus bei einer eintretenden Krankheit durch Ver-
abreichung derſelben voll würdige. Durch die Kur wurde
eine Reinigung des Blutes in höherem Maße erzielt als bei
Ernährungstherapie und Mineralbädern. Der Biochemiſche
Bund in Deutſchland umfaßt zirka 160 Vereine, von denen
einige 10 000 Mitglieder führen. Jn der nach-
enden Ausſprache wurde vor allem das Jmpfen verur-
teilt. Nachdem der Vorſitzende noch auf die Beratungs-
ſtunden hinwies, die jeden Dienstag und Freitag an der
Geiſel 1 abgehalten werden, ſchloß derſelbe gegen 11 Uhr
den allgemein mit Beifall aufgenommene Vortrag.
Die erſte Rate der Vermögensſtener am 29. Februar 1924

mit Schonfriſt bis 7. März fällig.
Vom Finanzamt wird uns geſchrieben:

Mit Rückſicht darauf, daß wichtige Bewertungsfragen für
die Veranlagung zur Vermögensſteuer auf den 31. De
zember 1923 in der erſt jetzt verabſchiedeten 3. Steuex-
notverordnung geregelt ſind, können die Vermögensſteuer-
erklärungen früheſtens in der zweiten Märzhälfte abgegeben
werden. Eine entſprechende Hinausſchiebung des erſten Zah-
lungstermins (29. Februar 1924) iſt bei der Finanzlage des
Reiches völlig ausgeſchloſſen. Danach bemißt ſich die Ein
zahlung der erſten Vermögensſteuerrate am 29. Februar 1924
nach Artikel II. Paragraph 15 Abſatz 2 der zweiten Steuer
notverordnung. Es haben hiernach zu entrichten

Erwerbsgeſellſchaften, für die die Steuerkurſe oder Ver
kaufswerte ihrer Anteile, Schuldverſchreibungen oder
Genußſcheine bis zum 29. Februar ermittelt ſind, die
Hälfte des Vermögensſteuerbetrages, der ſich bei Zu-
grundelegung der Summe der Kurswerte ergibt. Der
Steuerkurszettel iſt am 25. Februar erſchienen.

2. Andere Erwerbsgeſellſchaften haben das b6fache des
len Teilbetrages der Brotverſorgungsabgabe Zu entr
richten.

3. Bei allen übrigen Steuerpflichtigen beträgt die Ver-
mögensſteuerrate das 3fache des zweiten Teilbetrages der
Brotverſorgungsabgabe.

Jn den ſeltenen Fällen, in denen das 3- bezw. 6fache des
zweiten Teilbetrages der Brotverſorgungsabgabe wefentlech:
über die Hälfte der nach dem Vermögen bemeſſenen mut-
maßlichen Vermögensſteuer hinausgeht, können die Steuer-
pflichtigen ihr Vermögen nach dem Stande vom 31. De-
zember 1923 gemäß Artikel II Paragraph 3 der zweiten
Steuernotverordnung ſchätzen und die Hälfte der darauf ent-
fallenden Vermögensſteuer bis zum 29. Februar zahlen. Das
vei haben ſie beim Finanzamt unter Darlegung der Grund-
lage der Berechnung um Stundung des etwaigen Unterſchieds-
betrages zwiſchen dem von ihnen eingezahlten Betrage und
dem 3- bezw. 6fachen der zweiten Brotverſorgungsrate zu
beantragen. Bei der Schätzung des Vermögens ſind Forde-
rungen und Schulden, die auf Reichsmark lauten und die
bis zum 31. Dezember 1923 nicht aufgewertet ſind, auch
dann mit dem Papiermarknennbetrag in Goldmark umzu-
rechnen, wenn nach der 3. Steuernotverordnung Aufwertung
in Frage kommt.

Jn der Mehrzahl der Fälle wird das 3- bezw. 6fache der
zweiten Brotverſorgungsrate hinter der Hälfte der Ver-
mögensſteuer zurückbleiben. Deshalb muß nach einer ausdrüs
lichen Beſtimmung in der dritten Steuerotverordnung der
Differenzbetrag bei Abgabe der Vermögensſteuererklärung
nachgezahlt werden.

Weitere Einzelheiten ſind beim Finanzamt zu erfragen.

Pfälzerwald-Verein.
Zu einer jeindrucksvollen Kundgebung für die Pfalz ge-
Penee ſich das geſtrige Konzert zum Beſten der Pfalz-
pende im „Kaſino“. Eine ſtattliche Anzahl Merſeburger

Bürger hatte ſich im großen Saale des „Kaſino“ eingefun-
den, um ihre unverbrüchliche Treue zur Pfalz kund zu tun.
Aus dem reichhaltigen Programm möchten wir beſonders

das Klavierſolo von Herrn Fritz Buſch und die
eſangvorträge von Frau Charlotte Bothe. Ganz be-

ſonders hatte es Frau Bothe den Zuhörern mit ihren
reizenden Liedern angetan. Geſpannt lauſchte alles ihrer
wohltönenden, weichen Stimme. Ein überaus reicher Bei-
fall wurde der Sängerin von ihren dankbaren Zuhörern
zuteijl. Auch das Larghetto aus dem Klarinettenquintett
Mozarts fand eine recht gute Wiedergabe, ſo daß man mit
Recht allen muſiknliſchen Darbietungen volles Lob aus-
ſprechen kann.

Den Schwerpunkt des Abends bildeten jedoch die 40 Licht-
vildaufnahmen Notlage der Pfalz in Vergangenheit und
Gegenwart mit Erläuterungen von Herrn Stuhlfauth.
Wer kennt die Geſchichte unſerer deutſchen Pfalz nicht?
Die Pfalz, die Perle des Rheinlands „Fröhliche Pfalz,
Gott erhalts“. Der Deutſchen Wunſch hat ſich in den
ſchweren Jahren, die den Novembertagen von 1918 flg
ten, leider nicht erfüllt. Voll Stolz blicken wir aber auf
die Pfalz und ihre unvergleichlichen Bewohner. Seit Jahr-
hunderten ſind Pfalz und Rhein das Ziel der galliſchen
Raubgelüſte geweſen. Jn ohnmächtiger Wut müſſen auch
jetzt unſere Brüder und Schweſtern in der Pfalz zuſehen,
wie ſich die franzöſiſche Soldateska die ſchwarze Schmach

in ihren blühenden Städten und Dörfern breit macht.
Separatiſtifche Verbrecherbanden werden von den franzöſi
ſchen Kulturträgern auf die pfälziſche Bevölkerung gehetzt, um

Letzte Depeſchen
Per Pollar 4200000000000.

Berlin, 29. Februar. (Eigener Drahtbericht.) Amtlich
notierte der Dollar 4 189 500 009 4 210 500 000 bei
2 Prozent Zuteilung.
London 18054 75018 145 250 000 000.

aris 176 558- 177 442 000 000.
chweiz 728 175--731 825 000 000.

Amſterdam 1 566 075—1 573 925 000 000.
Stockholm 1079 250--1 102 750 000 000.
Kopenhagen 666 330--669 670 000 000.
Prag 122193--122807 000 000.
Wien 62842—63 158 000 000.
Rom 181545 182 455 000 000

Neue Mieum- Aßmuchungen.
Paris, 29. Februar. (Eigener Drahtber.) Laut „Havas“Meldung aus Düſſeldorf wurden dieſer Tage zwiſchen der

Mienm und den Vertretern der verſchiedenen Gruppen
der Ruhrinduſtrie eine Reihe neuer Abmachungen ge-
troffen.

öchuchis Pariſer Reiſe.
Berlin, 29. Februar.

Seite erfährt, iſt kaum damit zu rechnen, daß Reichs
kantpräſident Dr. Schacht noch in dieſer Woche nach Paris
zurückkehren wird.

Die deutſch-nolniſchen Per handlungen
Genf, 29. Februar. Die deutſche polniſchen Verhand

lungen, die ſeit über 14 Tagen in Genf im Völkerbunds-
ſekretariat ſtattfinden, ſind in eine ziemlich ſchwere Phaſe
eingetreten. Die Vollverſammlung, welche vorgeſtern zum
erſten Male zuſammentrat, und die ſeit zwei Tagen un
unterbrochen arbeitet, konnte noch keine Einigung über den
Abkommensentwurf erzielen.

Griechenland vor einem neuen militäriſchen Putſch.

Athen, 29. Februar. Nach einer Meldung der Zeitung
„Kentron“ hat die Militäriſche Liga in Athen beſchloſſen,
ſich mit der Garniſon von Saloniki ins Einvernehmen
zu ſetzen und entweder eine Maſſendemiſſion der Offiziere
als Proteſt gegen die Politik der Regierung in der Frage
der Republik vorzunehmen, oder in einem Ultimatum
von der Regierung die ſofortige Aenderung der Plebiszit-
politit zu fordern. Die militäriſchen Kreiſe ſcheinen im
Begriff, die Macht wieder an ſich zu reißen, wenn die
Regierung ſich ablehnend verhält. Sie wollen auch nicht
mehr auf Venizelos hören.

ſie Frankreichs Wünſchen gefügig zu machen. Vergebliches
Beginnen! Mit heroiſchem Opfermut bekennen die Pfälzer
ihr Deutſchtum. Wie ein Felſen im Meer ſtehen ſie allen
franzöſiſchen Machenſchaften zum Trotz treu zum Reich
und wir wiſſen ihnen Dank! Mag auch General de Metz
noch ſo wüten in der Pfalz ein pfälziſcher Spottvers
auf ihn u „was er an der Front nicht fand, ſucht er
im Pfälzerland!“ Lorbeeren aber wird er von unſeren
pfälziſchen Brüdern und Schweſtern nicht ernten, auch nicht
durch ſeine ſeparatiſtiſchen Henkersknechte, die „würdigſten“
Vertreter der „Grande Natjom“.

Deutſch iſt die Pfalz und deutſch ſoll ſie bleiben! Es
liegt an uns, die wir von den franzöſiſchen Räuberhorden
unbehelligt bleiben, hierfür einzutreten.

Die Separatiſten ſtehen auf verlorenen Poſten. Jhre
Fahnen ſinken in den Staub. Doch der Volkszorn iſt damit
nur ſchwer beſchwichtigt. Raub, Mord und Plünderung
finden kein Erbarmen, kein Vergeſſen. Unſer aller Pflicht
iſt es, die Wunden, welche der Separatismus der Pfalz
ſchlug, heilen zu helfen. Pfälzer Not iſt deutſche Not.
Pfälzer Treue fordert deutſche Treue. Wir wollen ſie be-
weiſen, wenn die Stunde der Vergeltung ſchlägt und
wollen ſein ein einig Volk von Brüdern

Fröhliche Pfalz Gott erhalts!
Heute ſchallts Traurig Pfalz.
Soll das welſche Leid ſich wenden,
Deutſche, müßt ihr willig ſpenden.
Fröhliche Pfalz Gott erhalts! B-e.

Aus Provinz und Reich
Rahna, 28. Februar. (Jagd verpachtung.) Auf Ver-

anlaſſung der Aufſichtsbehörde mußte die Jagd der hieſigen
Flur noch einmal verpachtet werden. Höchſtbietender blieb
Rittergutsbeſitzer Credner-Großgörſchen mit 1160 Mark.
Leipzig, 29. Febr. (Enormer Andrang zur Leip

ziger Frühjahrsmeſſe.) Schon das Straßenbild zeigt,daß der Beſuch der diesjährigen Leipziger Frühjahrsmeſſe,
die im Zeichen der Stabiliſierung ſteht, alles bisher Da
geweſene übertreffen wird. Allein weit über 14 000 Aus
ſteller haben ſich angemeldet und ſind zum größten Teil
ſchon eingetroffen. Die Nachfrage fach den zahlreichen
Sonderzügen hat in einem Umfang eingeſetzt, der erwarten
läßt, daß man mit einem neuen Rekord in der Beſucher
zahl rechnen kann. Gleichwohl wird ſich der Rieſenverkehr.
wie uns das Leipziger Meßamt mitteilt, reibungslos ab-
wickeln. Dem Wohnungsnachweis ſteht eine ſo große Zahl
auch beſter Bürgerquartiere zur Vefügung, daß auch die
Meßgäſte ein gutes Unterkommen finden werden, die ſich
in letzter Minute zu einem Beſuch Leipzigs entſchließen und
keine Zimmer vorausbeſtellt haben.

Breslau, 29. Februar. (Wölfe in Oberſchleſien.
Aus dem Kreuzbuürger Kreis wird gemeldet, daß ſich in den
dortigen Wäldern Wölfe gezeigt haben, die nicht nur ver
einzelt, ſondern ſogar rudelweiſe beobachtet worden ſein
ſollen. Wenn es auch wenig wahrſcheinlich iſt, daß dieſe
Wölfe gleich rudelweiſe auftreten ſollen, ſo iſt doch die
Möglichkeit vorhanden, daß in dieſem außerordentlich ſtren-
gen Winter ein ſtarker Wechſel dieſes Raubzeuges aus Ruß-
land nach Oberſchleſien ſtattgefunden hat.

Königsberg i. Pr., 28. Februar. (Auf hebung der
Ausſperrung.) Wie der Arbeitgeberverband für Han-
del. Jnduſtrie und Gewerbe mitteilt, iſt auf ſeinen Antrag
der am 22. d. M. über die Arbeitszeit in den Königs-
berger Betrieben gefällte, von den Arbeitgebern angenomz
mene, von den Gewerkſchaften aber abgelehnte Schieds-
ſpruch vom Schlichter für verbindlich erklärt worden. Jn-
folgedeſſen hat der Arbeitgeberverband die Aufhebung der
Ausſperrung, von der rund 10000 Arbeiter betroffen ſind,
beſchloſſen.

Minden, 27. Februar. (Der Einbaum in derWeſerd) Bei Baggerarbeiten in Petershagen bei Minden
an der Weſer wurde im Tiefſchlamm ein ſchwerer Gegen-
ſtand erfaßt, der ſich als ein ſchöner Einbaum aus der
vorgeſchichtlichen Zeit erwies. Das wohlerhaltene Fahrzeug
der vorgeſchichtlichen Bewohner dieſer Gegend iſt aus einer
mächtigen Eiche, deren Kernholz ausgehöhlt wurde, her-
geſtellt worden. Die kulturgeſchichtlich hochintereſſante Fund
wird einem Muſeum für Heimat- oder Völkerkunde über

wieſen werden. 23

Wie der „Tag“ von zuverläſſiger

Hundlel und Verkehr.
Berlin, 28. Februar. Die Deviſennachfrage ſteigt un

entwegt weiter und zwar in höherem Maße als das An ebot,
das das bisherige Maß nicht überſchreitet. Die Zuteilung
der Hauptdeviſen blieb wieder auf 2 Prozent beſchränkt.
Der Pariſer und Brüſſeler Frank lag bemerkenswert ſchwach
Dollarſchätze waren wieder geſtrichen, Goldanleihe 4,2 Bill.
KSchäte 720 Milld. bei 50 60 Prozent Zuteilung, Po
lennoten 438 462 000, Oeſterreicher 62 842 63 158 000.

fektenbörſe.
Berlin, 28. Februar. Luſtlos und ſtill bleibt die Ten

denz, die Kurſe neigen weiter zu Rückgängen. Tägl. Geld
leicht.MRontanwerte eröffneten durchweg um 1 bis 13
Prozent abgeſchwächt. Stärker verloren Riebeck Montan
mit 2 Beſſer waren Harpener mit plus Hoeſch mit
plus 25, Weiter abgeſchwächt waren in der zweiten Notiz
Schleſiſche Zink mit minus 252. Am Kal imarkt Deutſche
Kali minus 1,, Salzdetfurt minus 15, Kali Aſchers
leben plus 154. Chemiſche Werte eröffneten durchweg
um bis ſchwächer. Badiſche Anilin minus 18 Elber-felder Farben minus 1. Am Elektro markt Kursabſchläge

eröffneten Rathgebervon bis Am Waggonmarkt erminus Von Metall- und Maſchine nwerten Ludwig
Löwe minus 2 Etwas feſter eröffneten Wolf plus
Und Deutzer Motoren plus i. Texti lwerte uneinheitlich.Hamperbn gewannen in der erſten Notiz 1. Auch ſchle
ſiſche Textil waren mit plus leicht gebeſſert. Nordwolle er

öffnete minus 2. Am Markt der verſchiedenen Werte lagen
eine Reihe von Werten aufgebeſſert, insbeſondere Deſſauer
Gas plus Charlottenburger Waſſer und Deutſch Atlan
tiſche Telegraph plus Petroleumwerte eröffneten
ſchwächer. Deutſche Petroleum minus M Api minus

Von den deutſchen Renten eröffneten 5proz. und 3proz.
Reichsanleihe um 11 bezw. 55, 4proz. preuß. Konſols um
5 Milliarden Prozent ſchwächer. Feſter 4proz. und 3proz.
preuß. Konſols um 10 bezw. 15 Milliarden Prozent.Schif fahrt swerte hatten im weiteren Verlaufe einige
Bewegung. Deutſch Auſtralier plus 1, Kosmos plus 2. Am
Banke nmarkt Kunde weaung ſehr geringfügig, Berliner

andel eröffneten minus 0,4.vo e Haltung der Nachbörſe blieb unverändert matt
und luſtlos. Die meiſten Papiere gaben bei geringem Geſchäft
weiter nach mit Ausnahme von einigen Spezialpapieren,
die ſich bei lebhafterer Nachfrage ſteigern konnten.

Unter dem Druck, der von
ing,8 Un notierte Werte: Becker Kohle 1052 105, Becker

Stahl 10 10 Benz 5 Berl. Halberſt. Jnd.W. aElitewagen 0,8, El. Osmoſe Leder 0,675--0.750, Friſter
u. Roßmann 110, Grade Auto 0,7, Grade Motoren 21
Gummiwerke Elbe 36, Hochfrequenz 19, Kabel Rheydt 12.
Meurer Spritzmetall 0,8, Muldenthal Nienburger Eiſen
1,8, Oswald Film 0,425. Schebera 48, Stock u. Kopp
1,05, Stoewer Auto 55 Tertil Meyer 1,05, Thüringer
ühren 25, Tiag 41 Ufa Film 10 Ver. Zkitzer 12-
12 1154, Werrra Metall 114, Heldburg Vorz. 60 Nieder

ſachſen 712, Krügershall 1212, Halleſche Kali 32. Han
noverſche Kali 35, Adler Kali 37, Ummendorf-Eilsleben 2.
Sloman Salpeter 21, Südſee-Phosphat 17 Diamond 18.
Salitrera 305, Dt. Erdöl, junge 6412. Deutſche Petrol 225

Api 7,775. XHalliſche Notierungen vom 28. Februar.
(Jn Milld. Prozent). Halleſcher Bankverein 29006 G.

Hall. Pfännerſch. A.G. 25 000bG., Prehlitzer A.
79 000G., Rieb. Montanw. A.G. 63 000b., Werſchen Wei
ßenf. 100 000G., Ammendorfer Papier 80006B., Cröllwitzer
Papier 1300066G., Cönnerner Malzfabrik 45 0006G., Eilenb.
Kattun 30 000G., Eiſenw. Brünner 2100bG., E. Zimmer
mann u. Co. 1400bB., do. Vl-A. 2200B., Glauziger Zucker
28 250b., Halleſche Maſchinen 27 000b6G., Halleſche Röhrenw.
1800b., Heckert 11006., Hildebrandſche Mühlen 7600b..
Moritz Jahr 13506G., Gebr. Jentzſch 22 100bG., Wilh. Kathe.
Akt., 400666G., Körbisdorfer Zucker 132 000B. Kyffhäuſer-
hütte 1-8500 2800bB., Gottfried Lindner 9300b., Schrap-
lauer Kalkw. 2600bB., Wegelin u. Hübner 8600b6G., Zeitzer
Maſchinen 62000B., Zuckerraffinerie Halle 25 500b., Halle-
Hettſt. Eiſenb.A. 15 000Bl, Bruckd. Nietleb. Bergb. 60006,

Jm Freiverkehr notierten Bernbg. Saalm. 15006G., Cäſar
u. Loretz 5500, Hall. Malz 65006G., Veſter 850--700. Hanf-
import 2250.

Produktenmarkt.
Berlin, 28. Februar. Die Tendenz war behauptet, für

Gerſte ſogar recht feſt, auch Hafer blieb gefragt. Am Früh-
markt wurde er ſogar mit 127—135 gehandelt.

Mittagsbörſe. Amtlich wurden notiert, Getreide und
Oelſaaten per 1000 Kg., ſonſt per 100 Kg. (in Goldmark)-
Weizen, märk. 163—168, Roggen märk. 132—138. weſtpre
128 130, Braugerſte 178—188, Futtergerſte 155-160,
Hafer märk. 115--120, Weizenmehl per 100 Kg. frei Berlin
brutto inkl. Sack (feinſte Marken über Notiz) 25,25-27,25:
Roggenmehl 21,50—23,50: Weizenkleie frei Berlin 8.80

9: Roggenkleie 7—7,30, Raps 295, Leinſaat 400 410
Viktorigerbſen 27——28, kleine Speiſeerbſen 17—18, Futter
erbſen 12—13, Peluſchken 12—13, Ackerbohnen 13-153
Wicken 14—14,50, Lupinen blaue 1314,50, gelbe 16
16,50, Seradella 14—15, Rapskuchen 10,70 1I1, Leinkuchen
21——22, Trockenſchnitzel 8,30 8,40. vollwertige Zucker
ſchnitzel 16— 22, Torfmelaſſe 30/70 8,70—8 80 Kartvffel-
flocken 17,50 17,75.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 28. 2.
Auftrieb: 237 Rinder, 44 Ochſen, 70 Bullen, 32 Kalben.

91 Kühe, 707 Kälber, 166 Schafe, 765 Schweine, zuſammen

den übrigen Märkten aus
blieb auch der Kalikuxenmarkt ohne Geſchäft.

1875. Außerdem 11 Rinder, 59 Kälber, 36 Schafe und 33
Schweine von Fleiſchern ſelbſt zugeführt. Preiſe für 50 3
Kebendgewicht in Goldmark: Ochſen: 1. Klaſſe 2. Kl.
35 42, 3. gl. 25 35: 4. Kl. Bullen: 1. Klaſſe
37—-40, 2. Kl. 34 37, 3. Kl. 25—34, 4. Kl. Kalben
und Kühe 1. und 2. Kl. 3. Kl. 35- 42, 4. Kl. 25 35
5. Kl. 15 25: Kälber: 1. Klaſſe 2. Klaſſe 7882
3. Kl. 60 78, 4. Kl. 35 60: Schafe: 1. Klaſſe 53-55,

42; Schweine: 1. Klaſſe 72--74,2. Kl. 42 53, 3. Kl. 202. Kl. 74 76, 3. Kl. 65 72, 4. Kl. 55—65, 5. Kl: 55--65:
Geſchäftsgang: Rinder ſehr langſam, Kälber langſam

Schafe langſam, Schweine mittelmäßig. Ueberſtand: 27 Rin-
der, davon 12 Ochſen, 6 Bullen, 2 Kalben, 7 Kühe 33
Kälber.

Die Stallpreiſe müſſen je nach Wertklaſſen für Rinder
20 Prozent, für Kälber und Schafe 18 Prozent und für
Schweine l 6 Prozent niedriger ſein.

Berliner Metallpreiſe vom 28. Februar.
Elektrokytkupfer 128,25, Raff. Kupfer 1,20 22, Weich-

blei 0,69 70, Rohzink 0,70—-72, Aluminium 2 10, Banca-
zinn 5,40—5,45. Reinnickel 2, 30--2,40, Barrenſilber (ca.
300f.) 96——97 Bill. je Kg.

Verantwortliche Redaktion: Politik, örtl. und prov. Teilt
ennemeyer Sport: Rank nzet Mat Druck und Verlag: Merſeburger Bengiaemr,

Verlagsanſtalt L. Baltz, ſämtlich in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.
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lüglicher Eingang elegunter Neuheiten in
ſcoſtümen

Pür die überaus zahlreichen Ehrungen,

die uns zu unsrer Verwählung zuteil
wurden, sagen wir auf diesem Wege
unsern allerbesten Dank.

Gallin, Post Prählitz
27. Hornung 1924

Paul Wiede, Lehrer
Friedel Wiede, geb. Lohrengel

W

Dulenzig- Gurten,
Ein grober Posten sübe Apfelsinen

eingetroitfen.

Stück 8 Pfg. 14 Stück 1,00 M.
99 10 9* l2 99 1,00 95

e 129099 15 55 12 95 1,60 99
Ferner empfehle frische Ananas, Bananen, Erd-
nüsse, Erdnußkerne Irisch geröstet, Hasel-
nüsse, Haselnußkerne, Wall-, Paranüsse,
Knackmandeln. Feigen in Packungen und lose.
Amerik. Ringäpfel, Aprikosen, Birnen, prima
kalf. Mischobst. Frische Ceylon-Kokosnüsse
mit Milch Stöck 70 Pfg., 80 Pfg., 1,00 Mk.

Franz Ohlemann
Burgstrasse 10.

Mey's Kragen
mit feinem Wäschestof

dis ideal Herrenwäsche

t Dutzend in Schachtei
I 135-—1.65 je nach ferm

Hauptverkaafsstelle
Paul Schultze Sohn,

Gotthar dtstr. 4.

Empfehle dieſe Woche zu billigen Preiſen!
pa. fettes Maſtrindfleiſch Pfo. von 70 Pfg. an

pa. Schweinefleiſch Pfund 1.10 et
Kalb- und Hammelſfeiſch,

pa. friſche u. geräuch. Wurſtwaren von 1.20 r.

ſowie ff. warme Wurſt Pfund 80 Pf.
E. Baumann, Gotthardtſtr. 30.

Müntoln

um ine IICCCCCEEM

c

2 SOno Yobkowitz, Mersevurg a. S.
IICCCCECEDEECDEEEDECECDEDDCEECECCEEEEECCC

Der
Straße
vielen verſch.

„Rago“Schuh

geſ. geſch.

S mnlſo kauſte zuSchafwolle Auktionspreiſen.
Benötige noch größere Poſten.

Bitte Mu a einzuſenden.
Tauſche auch ſofort gegen Strickwolle.

Felle kaufte zu höchſten Tagespreiſen.

F. Herrmann, Woll und Fell- Handlung
Telephon 240. Merſeburg Gotthardtſtraße 22.

zigurren, ziggretten
in großem Umfange an Wiederverkäufer.

u wr m ArA S Tabakerzeugniſſe
rgſtraße 14. Unteraltenburg 12.u 323. Ruf 712.

Schuhhaus
Willy Eh rentraut z en 15

empfiehlt

in reicher Auswahl ſeine altbewährten Aualitäten, vom leinfachſten Schuh bis
zum eleganteſten Luxusſtiefel.

„Nago
geſ. geſch.

elegante Schuh für
und Geſellſchaft in

ſtändig am Lager.

Die Vorzüge meiner Leiſtungsfähigkeit ſind:

Ständige Oualitätsverbeſſernng.
Laufende Eingänge neueſter Modelle.
Niedrigſte Preiskalkunlation.

Es empfiehlt fich jegt ſeinen Bedarf zu decken, da die Lederpreiſe bereits bedeutent angezogen haben

„Lipfig“ Stiefel der elegante Schuh, in ſchwarz und braun.
„Lipſia“ Stiefel in rationellen Formen (freie Zehenlage).

„Lipſia“ Tourenſtiefel Waſſergott“.

Schuhe

Ausführungen

„Nago“Schuh

geſ. geſch.

Kinderwagen Verdetke

werden neu überzogen bei

W. Gaßmann,
Korb und Rohrmöbelfabrikation

Ladengeſchäft: Morkt 33.
Werkſtatt: An der Geiſel 5.

Praxis für
Homöopathie u. Biochemie
Sprechſtunden: 10—12 vorm. und 3—5 nachm.
O. Bracek, Merseburg, Leunsger Str. 24.

Bettwäsche,
Die besten Kantgelegenheit geben wir
noch immer billiger wie äberäall!

Bettbezüge 3.80, 4.90, 5.90 usw.
Beitlaken 1.90, 2.45, 2.75 usw.
Kissen 1.05, 1.35, 1.65 usw.
Hemdentuche 0.67, 0.79, 0.88 usw.
inlette, 130 cm. br. 2.35, 2.75 usw.
Handiücher 0.52, 0.85, 0.95 usw.
Tischiücher 2.50, 3.85, 4.95 usw.

Der Weg zu uns bringt Ihnen
Riesen-Vorteile!

Ihr eigenes Interesse, achten Sie genag auf
unsere Firma:

berliner Bettwäscefabrit
Verkaufsfiliale: Halle (Saale),

Ludwig-Wuchererstr. 28.

GottesdienſtAnzeigen.
Sonntag, den 2. März 1924 (Eſtomihi).

Geſammelt wird eine Kollekte für den Provinzial
erziehungs-Verein in Magdeburg.

Es predigen:
Dom. Vorm. 10 Uhr: Superintendent Bithorn.

Vorm. 10,45 Uhr Kindergottesdienſt.

Donnerstag, abends 6 Uhr: Paſſionsbibel
ſtunde in der Herberge zur Heimat. Paſtor Wuttke
Jungfrauen Verein d. Baterl. Fraueun Vereins

(Seffnerſtraße 1).
Sonntag abend 8 Uhr: Verſammlung.
Volksbibliothek: Geöffnet wie bisher.
Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Angermann.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Paſtor Riem.

Ev. Männer- und Jugendverein.
Sonntag, abends 8 Uhr: Verſammlung an der

Geiſel 5. Paſtor Angermann.
Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde. Anſchlie-

ßend 9--10 Uhr Spielabend.
Evang. Mädchenbund St. Maximt.

Dienstag abend 8 Uhr: Chorgeſang in der Her
berge zur Heimat. Lehrer Buſch.

Mittwoch, abends 8 Uhr: Verſammlung a
der Geiſel 6. Paſtor Riem.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kratzenſtein.
Im Anſchluß Beichte und heiliges Abendmahl.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtör Boit.
Vorm. 10.45 Uhr Kindergottesdienſt.

Montag, abends 8 Uhr: Jugendbund des Neu
marktes im Pfarrhauſe.

Dienstag, nachm. 3 Uhr: Monatsverſammlung
der Frauenhilfe im Pfarrhauſe.

Donnerstag, abends 8 Uhr:
St. Thömae im Pfarrhauſe.

Evangeliſche Kirchengemeinde Neu-Röſſen.
10 Uhr: Gottesdienſt, Paſtor Schuhmann.
11 Uhr: Kindergotiesdienſt. Derjelbe.

Landeskirchliche Gemeinſchaft (Herb. z. Heimat).
Mittwoch abends 8 Uhr Bibelbeſprechſtunde.

Chriſtl. Verein Junger Männer (Seffnerſtr. 1).
Sonntag u Dienstag 8 Uhr: Verſammlung.

Katholiſche Gemeinden.
Sonnabend von 5 Uhr ab Beichte, Sonntag von

227 Uhr ab Beichte, /28 Uhr Frühmeſſe mit Predigt
10 Uhr: Hochamt mit Predigt: 2 Uhr: Andacht.

Freitag 28 Uhr abends Andacht.
Neu Röſſen 8 Uhr Frähmeſſe mit Predigt;

10 Uhr: Hochamt mit Predigt; 3 Uhr: Andacht.
Stöbnitz. 8 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt
Naundorf. 11 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.
Kayna. 8 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.

Mädchenverein
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